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Bild 18 Wer das Luftbild-Rätsel der LAND & FORST lösen möchte,  
muss ein guter Kenner Niedersachsens sein. Der abgebildete Ort oben 
hat sechs Buchstaben. Gesucht wird der dritte Buchstabe.

Heben Sie diese Seite mit Ihrer Lösung (wie alle weiteren Lösungen) auf und übertragen Sie das Endergebnis in den 
Coupon, den wir nach Veröffentlichung des letzten Luftbildes abdrucken (Umlaute in üblicher Schreibweise).

Heute stellen wir Ihnen ein 
weiteres Suchbild in unserem 
beliebten Wettbewerb, dem 
Luftbild-Wettbewerb der LAND 
& FORST, vor. Wir machen Sie, 
liebe Leserinnen und Leser, mit 
insgesamt 50 Luftaufnahmen von 
Dörfern, Gemeinden oder Städten 
unserer schönen Heimat bekannt, 
die wir im wöchentlichen Rhyth-
mus vorstellen.

Es gilt, jeweils ein Stückchen 
Heimat, vor allem einen bestimm-
ten Buchstaben des Ortsnamens 
zu erraten. Die aneinander-
gereihten Buchstaben ergeben 
einen Sinnspruch und damit die 
richtige Lösung. Sie ist auf einem 
Coupon wiederzugeben, der mit 
dem letzten Luftbild abgedruckt 
wird. Nur der Originalcoupon be-
rechtigt zur Teilnahme am Wett-
bewerb. Der Einsendeschluss wird 
rechtzeitig bekannt gegeben. Die 
Verlosung findet unter Ausschluss 
des Rechtsweges statt. Mit der 
Teilnahme am Luftbild-Wettbe-
werb werden diese Bedingungen 
anerkannt. Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter des dlv Deutscher 
Landwirtschaftsverlag sowie deren 
Angehörige sind von der Teilnahme 
ausgeschlossen.

Die Redaktion der
wünscht viel Freude am 
Luftbild-Wettbewerb!
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D ie idyllische Lage der Stadt, in der 
Aller und Weser zusammenfließen, 

hat nicht nur hier in diesem Winter star-
ke Nerven und großen Einsatz gefordert. 
Anhaltende Regenfälle hatten vor allem 
im Nordwesten Niedersachsens die Bö-
den gesättigt und die Pegelstände der 
Flüsse über die Ufer steigen lassen. Wo 
hier auf dem Gebiet zwischen Aller und 
Alter Aller sonst grasende Pferde ein ro-
mantisches Panorama bieten, fand sich 
ein breiter Strom. In einem der ältesten 
Viertel der Reiterstadt an der B215, dem 
Fischerviertel, stand das Wasser in den 
schmalen Gassen – und die aneinander 
gereihten, zauberhaften Fachwerkhäuser, 
deren Entstehungszeit bis ins 16. Jahr-
hundert zurückreicht, mussten gegen 
die Fluten gesichert werden, wie auch in 
so vielen anderen Gebieten. Geschichte 
und Gestalt der ehemaligen Bischofs-

stadt war bis in die Neuzeit geprägt durch 
ihre Bischöfe. Der Dom St. Maria und 
Cäcilia mit dem vorgelagerten Erlenpark 
beherrscht bis heute das Stadtbild. Ge-
gründet wurde das Bistum im 8. Jahrhun-
dert, jedoch geht man davon aus, dass es 
bereits zu dieser Zeit eine Kirche gab. Bis 
ins 11. Jahrhundert waren die Kirchen-
bauten aus Holz; ein erster Steinbau ent-
stand 1025. Der Dom in seiner jetzigen 
Gestalt mit dem ungewöhnlich großen 
Dach entstand durch Überbauung und 
Erweiterung der Bestandskirchen. Im 15. 
Jahrhundert wurden die drei Schiffe der 
gotischen Hallenkirche unter diesem ge-
waltigen Dach zusammengefasst. Vor der 
mächtigen Westwand erscheint der Turm 
aus dem 12. Jahrhundert unproportio-
niert klein. Die Macht und der Reichtum 
der Stadt  lassen sich anhand zahlreicher 
Gebäude aus früher Zeit ablesen. In jün-
gerer Zeit hat sich die Stadt zum Zentrum 
der Pferdezucht und des Pferdesports 
entwickelt.

Kennen Sie unsere Heimat? 


